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Schriſtleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 12. Juli.

Die Zolltarif- Kommiſſion trat am geſtrigen Freitag,
nachdem Tags zuvor der Abſchnitt „Kautſchukwaaren“ erledigt
worden war, zunächſt in die des achten Abſchnitts
„Geſlechte und Flechtwagren aus pflanzlichen Stoffen, mit
Ausnahme der Geſpinſtfaſern“ ein. Die betreffenden Poſitionen
wurden, abgeſehen von einer kleinen Ermäßigung, unter Ab-
lehnung der üblichen ſozialdemokratiſchen Anträge auf

ollfreiheit, nach der Regierungsvorlage angenommen.u längere Debatte entſtand u. A. darüber, ob die
franzöſiſchen Zahnbürſten, beſſer ſind als die
deutſchen und ob die Zahnbürſte überhaupt ein Luxus-
artikel iſt oder nicht. Schließlich fand auch in dieſem
Falle die Regierungsvorlage Annahme, ebenſo betreffs der
Poſitionen Waaren aus Elfenbein Schildpatt u. ſ. w., wobei
ein Antrag Paaſche betreffs der Klavier Induſtrie abgelehnt
ward. Ferner wurden die Sätze für Perlen und Korallen ge
mäß dem Entwurf genehmigkt. Man ſteht nun mitten im
zehnten Abſchnitt von den 19, welche im Ganzen der Zolltarif
Entwurf enthält.

Ueber die Meldung eines Berichterſtatkkers aus der
Kommiſſion, wonach bei weiteren Dauer und Verſchleppungs
reden der Sozialdemokraten eventuell eine Aenderung
der Geſchäfts- Ordnung beſchloſſen werden ſolle, wird noch
immer hin und her diskutirt. Die ſchroffſte Bekämpfung findet
ſie natürlich n der äußerſten Linken. Jn Centrumsblättern
üeſt man, die Nachricht mache den Eindruck der Unglaubwürdig-
keit, eine Beſchränkung der einzelnen Redner auf 30-40
Minuten würde doch nichts nüßtzen. Dagegen ſchreibt die

Kreuzztg.“: „Ob die Abſicht einer ſolchen Einengung des Rede
ſtuſſes vorliegt, wiſſen wir nicht; an und für ſich würde ſie
uns nicht ungerechtfertigt erſcheinen.“ Der „Vorwärts“ ſeiner
ſeits ſagt: „Die Mehrheit würde ſich wohl der Ueberlegung

e Gewaltſtreich die ſchlimmſteScſahrbing es gelkriſe en müßte indem an r
Zolloppoſition das Recht gegeben würde, im Kampfe
gegen den Tarif jedes Mittel zur Anwendung zu bringen,
auch ſolche Mittel, welche nach der Geſchäftsordnung ebenfo-
an Suliſſeg ſind wie die geplante Beſchränkung der Rede-

eiheit.“
Beinahe amüſant iſt bei alledem der fortgeſetzte Sireit um

die Diäten, deren häufige Aufwärmung ſeitens des Frei
ſinns auf ein gewiſſes Bedauern der freiwillig oder unfreiwillig
geübten Entſagung ſchließen läßt. Das „Berl. Tagebl. ſchrieb:
„Wird den Zollfreunden die Geſchichte zu langweilig, ſo mögen
ſie ihr Amt niederlegen. Sie können ſich übrigens ja noch da
mit tröſten, daß ſie für ihre Mühewaltung Diäten erhalten.
Wozu alſo die Üngeduld? Blos damit die Vertreter höherer

e ſich der Diäten in ſommerlicher Muße erfreuen können
agegen wendet ſich ergrimmt aus dem Centrum die „Köln.

Volksztg.“ und ſchreibt „Wir müſſem geſtehen, daß das häufige
Anſpielen auf die Diäten der Kommiſſionsmitglieder anfängt,
geradezu ekelhaft zu wirken. Wenn die Linke austeitakti hen Rückſichten auf die Diäten verzichtet hat, ſo hat

ie deswegen kein Recht, gegen die Abgeordneten der Mehrheit
den Vorwurf zu erheben, daß ſie, um ſich der Diäten inommerlicher Muße erfreuen zu können, im Widerſtreit mit

ihren Pflichten die Kommiſſionsarbeiten zu kürzen ſuchen. Ge
rade die Linke ſollte ſich hüten, e.r derartiges zweiſchneidiges
Schwert in die Hand zu nehmen. Sie liefert damit nur den
Gegnern der h für den Neichstag erwünſchte
Waffen. Es gehört nicht viel politiſcher Verſtand dazu, um
das einzuſehen.“ Ganz richtig. Aber die Linke hat ja doch

prann ich eher alles Andere, als politiſchen
erſtand!

Stichwahl in Bayreuth. Bei der war
wahl im Wahlbezirk 2 Bayreuth am geſtrigen Freitag haben
bis jetzt Hagen (nationalliberal) 7778 Stimmen und Hugel
(Soz.) 7419 Stimmen erhalten.

Piervont Morgan als Bundesgenoſſe Englands Aus
London wird der „Jnt. Korr.“ berichtet: Die Erklärungen, die
der Parlamentsſekretär der Admiralität, Forſter, bezüglich des
Morganſchen Dampftruſts abgab, beſtätigen durchaus die Mit
theilungen, die Jhrem Berichterſtatter ſchon oor Monaten von einem
hervorragenden CityFinanzmanne zugingen. Dieſer hatte ver
ſichert, daß ſich Morgan vor der Vildung des Truſts mit der
britiſchen Regierung ins Einvernehmen geſetzt
und dieſe davon überzeugt habe, daß der Truſt in einem etwaigen
Seekriege England die größten Dienſte leiſten werde. Der Truſt
ſtelle einerſeits die engſte Jntereſſengemeinſchaft
zwiſchen England und Nordamerika her, und an
dererſeits ſichere er im Falle eines Seekrieges den beiden angel
ſächſiſchen Reichen die unbedingte Ueberlegenheit zur See. Es war
demnach ſchon vor Monaten mit der britiſchen Regierung feſtgeſtellt

worden, daß die unter britiſcher und nordameri-
kaniſcher Flaggeſegelnden Dampferim Kriegs-
ine beiden Regierungen zur Verfügung ſtehen

Uurden

Von der Nordlandfahrt des Kaiſers. Der Kaiſer
empfing am Freitag Vormittag den früheren franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Waldeck-Rouſſeau, der am Abend
usor an Vord der „Ariane“ in Odde angekommen war.

v r der s nthine de ger „Ariane“,icier und die übrige auf der Yacht befin franzöſiGeſellſchaft wurden für Freitag A zur Abt 3
acht „Hohenzollern“ geladen.

Sonnabend, 12. Juli 1902.
Weiter kommt aus Odde, 11. Juli, noch folgende Meldung:

S wurden von Herren des kaiſerlichen Gefolges prächtige
ranzſpenden am Denkmal des Leutnants von Hahnke nieder

gelegt. Am Vormittag ſtattete eine mit dem Dampfer „Mira“
eingetroffene Reiſegeſellſchaft von 81 Perſonen auf
kaiſerliche Einladung einen Beſuch an Bord der 1
ab. Die Stadt Odde und ſämmtliche Schiffe im Hafen tragen
Flaggenſchmuck.

An der Enthüllungsfeier für das Kaiſerin Friedrich-
Denkmal im Kurpark zu Homburg v. d. H., welche,
wie wir bereits meldeten, am 19. Auguſt d. J. in Gegenwart
des kaiſerlichen Paares ſtattfindet, wird auf Befehl des
Kaiſers das Füſilier-Regiment v. Gersdorff (Kurheſſ.) Nr. 80,
deſſen Chef die verewigte Kaiſerin geweſen, theilnehmen. Von
Homburg aus wird das Regiment dann nach Cronberg
marſchieren, um auch bei der Enthüllung des dortigen Kaiſer
FriedrichDenkmals anweſend zu ſein.

e Der König von Italien wird am heutigen Sonnabend früh
auf ſeiner Reiſe nach Petersburg Berlin paſſiren. Der Hofzug
des Königs, beſtehend aus elf Wagen einſchließlich vier italieniſcher
Hofwaggons, wird über die Geleiſe der Ringbahn nach dem
Schleſiſchen Bahnhofe dirigirt werden, von wo aus der König ohne
weiteren Aufenthalt ſeine Fahrt über Thorn-Eydtkuhnen nach Ruß-
land fortſetzt. Die italieniſche Geſandtſchaft wird zur Begrüßung
ihres Herrſchers auf dem Vahnhofe anweſend ſein.

Perſonglnachrichten. Der Kaiſer und die Kaiſerin
von Rußland, ſowie der Großherzog und die Großherzogin
von Oldenburg trafen auf der Yacht „Alexandra“ in Peters
burg ein und begaben ſich nach der PeterPauls-Kathedrale, um
dem Trauergottesdienſt für den verſtorbenen Thronfolger Georg
Alexandrowitſch beizuwohnen. Der Großherzog und die Groß
herzogin von Baden ſind am geſtrigen Freitag zu einem acht
tägigen Aufenthalte in St. Blaſien eingetroffen. Der Ober-
bürgermeiſter von Poſen, Witting, ſoll, wie das polniſche Blatt
„Orendownik“ meldet, nächſtens ſein Amt niederlegen und die
Leitung einer der größten Banken Berlins übernehmen. Der
GeneralMajor z. D. Theodor Müller iſt am Donnerstag früh
in Bunzlau nach längerem Leiden in dem hohen Alter von über
84 Jahren geſtorben.

Dem bayeriſchen Kultusminiſter von Landmann wurde
aus Geſundheitsrückſichten bis auf Weiteres Urla u b be
willigt und Staatsrath v. Schraut mit Führung der Geſchäfte
des Kultns miniſteriums betraut.

Aus dem Großherzogthum Heſſen. Freitag Nachmittag wurde
der Landtag im Großherzoglichen Reſidenzſchloß durch den Großherzog mit einer Thronrede g eſchlof ſen. Jn der Throurede ſprach

der Großherzog zunächſt den Abgeordneten den Dank für ihre Pflicht
treue bei der anſtrengenden Arbeit während der abgelaufenen Tagung
aus und zählte ſodann die zum Abſchluß gebrachten Geſetzesvorlagen
auf. Die Thronrede bedauerte, daß infolge der Kürze der Zeit die
Verhandlungen betreffend Reviſion des Wahlgeſetzes, namentlich durchEinführung direkter Wahlen, nicht zum Abſchtuß gebracht ſeien.

e Die Aachener Heiligthumsfahrt wurde vom Kölner Weih-
biſchof Dr. Fiſcher mit einer Rede eröffnet, in der er ſagte: Die Ver
ehrung beziehe ſich nicht auf den Stoff der Heiligthümer als ſolchen,
ſondern auf diejenigen, denen die Stoffe gedient hätten. Was ver
ſchlägt es alſo ſelbſt, wenn die Stoffe in Wirk-
lichkeit unecht wären Für die Verehrung ſeien die
Stoffe doch nur das ſichtbare und greifbare Mittel,
um zu Denen zu gelangen, denen ſie zugeſchrieben würden. Be
ſonders bedeutſam ſei die Aachener Heiligthumsfahrt als Glau-
bensbekenntniß in unſeren Tagen. Jn unſeren Tagen,
in einer Zeit des reinen Naturalismus, ſei ein ſolches Bekenntniß
beſonders werthvoll. Darum ſolle das Wort des heiligen Petrus,
das unſer herrlicher Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit in der Kaiſer-
ſtadt in feierlicher Weiſe wiederholte, die Signatur der Aachener
Heiligthumsfahrt ſein. Dieſes Wort und dieſe That ſei würdig
des Herrſchers, von dem kein Geringerer als Papſt Leo XIII. ihm
(dem Redner) vor anderthalb Jahren in einer Privataudienz mit
voller Bewunderung geſagt habe, Wilhelm II. trage etwas
von dem Geiſte Karls des Großen in ſich.

Ueber das neue Schießpulver, mit dem zur Zet in
Frankreich auf verſchiedenen Artillerieplätzen Verſuche an
geſtellt werden und über das die franzöſiſchen Militärbehörden
das ſtrengſte Geheimniß bewahren, ſind dem „Echo de Paris“
von einem Eingeweihten, der mehreren Experimenten mit dem
Pulver beigewohnt hat, folgende wichtige Mittheilungen zu
n en „Das neue Pulver unterſcheidet ſich von den augen

licklich bekannten dadurch, daß es die Anfangsgeſchwindig-
keit der Geſchoſſe beliebig erhöhen kann, ohne deshalb den
Druck im Flinten oder Kanonenrohre zu verſtärken. Die
Eigenheiten dieſes Pulvers ſind ſo erſtaunlich, daß man bei
den Uebungen eine Zunahme der Schnelligkeit von
25—40 P ohne Druckerhöhung in den Rohren feſtſtellen
konnte. Mehrfach wiederholte Experimente mit den in den
verſchiedenen europäiſchen Heeren eingeführten Gewehren haben
nachſtehende Ergebniſſe geliefert: Das Mannlicher Eewehr, das
mit ruſſiſchem Pulver 525 und mit deutſchem 585 Meter An

ergiebt, erreicht unter dem gleichen Drucke mit
em neuen Pulver 710 Meter in der Sekunde. Das engliſche

Gewehr Lee d das mit der Kordit 560 Meter
liefert, erreicht mit dem neuen r unter gleichem
Drucke 725 Meter. Gleiche Ergebniſſe wurden mit den
anderen er beſonders mit dem S e
Lebel, erzielt, deſſen Reſultate wir nicht der Oeffentlichkeit preis
eben wollen, von dem wir aber verſichern können, daß es
eine z anerkannte Ueberlegenheit auch mit den nach

neuen Methoden zubereiteten Patronen bewahrt. Die ZunahmeShneligteit und folglich auch der Tragweite iſt
hinſichtlich der

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Tetephon-Amt VIa Nr. H A904.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

alſo ungeheuer wir müſſen noch hinzufügen, daß man mit der
Anwendung der Prinzipien der neuen Balliſtik auf das
Jnfanteriegewehr eine derartige Schußſicherheit er
reicht hat, daß ohne jede Uebertreibung alle Kugeln
ein Franesſtück in 50 Metern Entfernung treffen.
Das Moment, durch das ſich das neue Pulver von den bis
jetzt n unterſcheidet, iſt ſein phyſiſcher Zu
ſtand, der ſich beliebig im Augenblicke ſelbſt, da der Schuß
abgefeuert wird, verändert. Es hat die Form von gewalzten
Blättern und wird in kleine Stücke zerſchnilten, die ebenſo viele
Effekte ergeben, als Stücke vorhanden ſind, ohne daß dadurch
ein Atom der chemiſchen Zuſammenſetzung beeinflußt wird.
Daher hat man mit dieſem Pulver die Möglichkeit, den
Druck durch eine einfache Zerſcheidungsoperation beliebig zu
regeln und zu verlängern. Andererſeits hat man bemerkt, daß
die Entzündung langſam oder ſchnell je nach der Art des Zer
ſchneidens herbeigeführt werden kann. Somit iſt man im
Stande, die Entzündungsſchnelligkeit und den Druck wie eine
Uhr zu regeln und die Anfangsgeſchwindigkeit mit mathematiſcher
Progreſſion zu erhöhen, indem man den Druck im Rohre ab-
ſchwächt und ſo den Rückſchlag der Waffe faſt ganz beſeitigt.“

Der Juſtizminiſter und die Gerichtsferien.
Eine Petition um Abſchaffung der Gerichtsferien war,
wie wir mittheilten, u. A. von dem Verbande derLheiniſch weſtfäliſchen Handelskammern ſowie den Aelteſten

der Berliner ren dem Reichskanzler unterbreitet
worden. Zu dieſer Angelegenheit hat nunmehr auch der
preußiſche Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt das Wort ergriffen.
Selegintlis er Vorſtellung des Richterperſonals in Eſſen
der Miniſter weilt z. Zt. auf einer Jnſpektionsreiſe in der
Provinz Weſtfalen bemerkte der Miniſter nämlich auf eine
diesbezügliche Anfrage, daß keine Ausſicht vorhanden ſei,
der erwähnten Petition in irgend einer Weiſe beizutreten. Die
Gerichtsferien ſeien ein nothwendiges Uebel
und zur Erholung des Richter und des Gerichtsbeamten
Perſonals unbedingt nothwendig.

Güterzertrümmerung. Aus München wird gemeldet
Eine traurige Statiſtik über die zunehmende Güter
zertrümmerung in Bayern bringt der neueſte Jahrgang des
bayeriſchen ſtatiſtiſchen Jahrbuches. Es betrug die Zahl der
zertrümmerten Bauerngüter in Bayern während der letzten
6 Jahre des 19. Jahrhunderts nicht weniger als 5325, und die
Güter waren im geſammten Durchſchnitte nicht größer als 15 ha.
Die Haupturſache zu dieſem außerordentlich bedauernswerthen
Vorgange liegt darin, daß der Bauer bei ſeinen geringen Einnahmen
keine Löhne zahlen konnte wie die Jnduſtrie,
und darum Alles zu dieſer überlief, ſo daß nichts anderes übrig
blieb, als den Beſitz ſoweit zertrümmern zu laſſen, daß er ihn mit
ſeiner Familie allein b ewirthſchaften kann,
vorausgeſetzt nämlich, daß die heranwachſenden Kinder geneigt
ſind, an der landwirthſchaftlichen Arbeit theilzunehmen und
nicht auch v ſtädtiſche und induſtrielle Arbeit vorziehen, an
Stelle der ſchweren und unlohnenden Landarbeit. Die
e ßigen Güterſchlächter ziehen ausieſen Vorgängen den größten Vortheil.

Landtagserſatzwahl. Der Landrath von Alten hat,
wie ſich jetzt herausſtellt, thatſächlich auf das Mandat zum Abgeordneten
hauſe ver zichtet. Die Erſatzwahl wird noch im Laufe dieſes
Monats ſtattfinden.

Organiſation der Juden. Eine Geſanmnntorganiſation der
deutſchen Juden ſoll, anſtalt des allſeitig abgelehnten Judentages, ins
Leben gerufen werden. Der vorbereitende Ausſchuß hat eine Umfrage
über die Nothwendigkeit einer ſolchen Organiſation unter den jüdiſchen
Gemeinden wie unter den Rabbinern veranſtaltet. 227 Gemeinden,
darunter Berlin, Poſen, Danzig, Leipzig u. ſ. w., haben unbedingt,
7 bedingt dem Plane zugeſtimmt. Doch fehlt es dem Projekte auch
nicht an Gegnern. So erklärte die große Judengemeinde Frank-
furt a. M. ſich entſchieden gegen den Plan mit dem Be-merken „So weit politiſche Jnlereſen im engeren Sinne in
Betracht kommen, erachten wir eine Organiſation der Jnden nicht für
empfehlenswerth, ſondern für ſchädlich.“ Von 219 Rabbinern haben
ſich 92, darunter die Rabbiner der größten deutſchen Kultusgemeinden,
u. a. auch Berlins, für die Schaffung einer ſolchen Organiſation aus
geſprochen. Ein großer Theil der 1553 dem DeutſchJsraelitiſchen
Gemeindebunde angeſchloſſenen Gemeinden hat überhaupt noch zu der
Frage keine Stellung genommen. Der Ausſchuß leitet inzwiſchen eine
lebhafte Agitation ein, um die Gemeinden, ohne Unterſchied ihrer
Mitgliederzahl, ihrer Bundesſtaatszugehörigkeit und ihrer religiöſen
Richtung, zur Befürwortung des Organiſationsprojektes zu bewegen.

Kinder aus Miſchehen. Ueber die religiöſe Erziehung von
Kindern aus Miſchehen hat die Regierung in Köln, Abtheilung für
Kirchen und Schulſachen, folgende Verfügung an die Landräthe
erlaſſen: „Gemäß der Allerhöchſten Deklaration vom 21. No-
vember 1803 ſind Kinder aus konfeſſionellen Miſchehen in der
Religion des Vaters zu unterrichten. Hiervon darf nur dann ab
gewichen werden, wenn eine anderweite Einigung der Eltern über
die für die Erziehung ihrer Kinder zu wählende Religion erfolgt
iſt. (Allg. Landrecht II 2 S 78.) Zur Verhinderung von Be
ſchuldigungen unzuläſſiger Beeinfluſſung der
konfeſſionellen Erziehung der aus Miſchehen hervorgegangenen
Kinder und zum Schutze der ſtaatlichen Schulaufſichtsbeamlen vor
Vorwürfen der Proſelytenmacherei ordnen wir Folgendes an:
Wollen bei konfeſſionell gemiſchten Ehen die Eltern ihr ſchul-
pflichtiges Kind in einer anderen Religion unterrichten laſſen, als
es nach den geſetzlichen Beſtimmungen zu geſchehen hätte, ſo iſt der
dahingehende Wille der Eltern durch Abgabe einer ſchrift-
lichen Erklärung vor dem Landrath, dem Amts
gericht oder einem Notar erkennbar zu machen. Bei
weiter Entfernung kann im Einzelfalle auf dem Lande der Bürger



meiſter vom Landrath ermächtigt werden, die Erklärung der Eltern
entgegenzunehmen. Die Kreisſchulinſpektoren haben nun nach
Kennknißnahme der ſchriftlichen Erklärung der Eltern über die
konfeſſionelle Erziehung ihres Kindes die Einſchulung oder etwaige
Umſchulung desſelben zu veranlaſſen.“

Ausland
Frankreich.

Die Brüſſeler Zuckerkonvention. Mädchenhandel,
Der Miniſterrath hat am geſtrigen Freitag den Geſetzentwurf be

treffend die Genehmigung der Brüſſeler Zuckerkonvention vom 5. März
1902 unterzeichnet. Der Juſtizminiſter Valls ſprach über die im
Auguſt ſtattfindende Jnternationale Konferenz zur Unterdrückung des
Mädchenhandels und theilte die Vorſchläge mit, die der Konferenz durch
den franzöſiſchen Vertreter unterbreitet werden ſollen.

Dänemark.

Der internationale Seekongreß.
Die Vormittagsſitzung des Jnter nationalen See-

S ſſes am Freitag wurde gemäß dem Vorſchlage des
Präſidenten Roux um 12 Uhr unterbrochen wegen plötzlichen
Todes eines Sohnes des Vizepräſidenten des däniſchen Rezep
tionskomitees, Kommandeur Münter. Später fand noch eine
intereſſante Diskuſſion über das Thema „Kommandoworte
zür die Rudergäſte“ ſtatt. Die däniſchen Delegirtey bean
tragten die allgemeine Einführung eines gleichartigen Syſtems,
der ſchwediſche Repräſentant wünſchte außerdem den internationalen
Gebrauch derſelben Kommandoworte. Dieſer letztere Antrag wurde

vom Vertreter Deutſchlands, Vizeadmiral Schmidt,
energiſch bekämpft und wurde auch vom Kongreß ver worfen,
dagegen wurde eine Reſolution, die ein gleichartiges Syſtem em
pfiehlt, angenommen.

England.

Oie Krankheit des Königs
„Reuters Bureau“ erfährt, es werde keine amtliche Einladung an

die fremden Höfe zur Krönung ergehen.

Nochmals die engliſchen Schiffskeſſel,Schäbig, wie immerl
Die zur Unterſuchung über die Brauchbarkeit der ſogenannten

Belville-Röhrenkeſfel niedergeſetzte Marinekom-
miſſion verurtheilte dieſe Keſſel aufs Schärfſte. Man fragt
heute entrüſtet, wie es möglich war, daß ſechzig Schiffe der eng
liſchen Marine mit derartigen Keſſeln ausgerüſtet werden konnten,
ohne daß vorher hinreichende Proben angeſtellt wurden. Ad
miral Beresford, den man über die BelvilleKeſſel be-
W erklärte, daß, wenn dieſe auch unbrauchbar ſeien, der Thpus

er künftigen Keſſel doch der Waſſerröhrenkeſſel ſein müſſe, um die
erforderliche Schnelligkeit für die Schiffe zu erzielen.

Jn der Donnerstags- Sitzung des Unterhauſes wurde
der Staatsſekretär für Jndien, Lord Hamilton, angegriffen,
weil er für ſeine indiſche Soiree 140 000 Mark Staatsgelder aus
gegeben habe. Lord Hamilton erklärte darauf, es habe ſich um keine
Soiree, ſondern um eine wichtige Staatsfunktion gehandelt, und
das indiſche Volk müſſe jeden Heller bezahlen,
eine Bemerkung, die vom Hauſe mit ſarkaſtiſchem Gelächter auf
genommen wurde.

Südamerika.
Columbien. Ec uador.

Der amerikaniſche Geſandte in Nicaragug hat dem Staats
departement mitgetheilt, daß eine Streitmacht von Aufſtändi-
ſchen aus Nicaragua ſich bei David auf der Landenge von
Panama den kolumbiſchen Aufſtändiſchen ange-
ſchloſſen habe und daß deren Eintreffen als Vorläufer einer
kriegeriſchen Expedition anzuſehen ſei. Der Marineſekretär Moodh
hat das gegenwärtig vor Panama liegende Kriegsſchiff „Ranger“
warfen ſich zur Unterſuchung des Sachverhalts nach David zu

egeben.

Ecuador hat die Jntervention der Vereinigten
Staaten in ſeinem Streit mit Braſilien wegen des Acre-
Gebietes nachgeſucht.

Südafrika.

Eine Anzahl von Burenoffizieren
und Beamten der früheren Regierung hat ſich geweigert, den
Treueid, welcher in ſehr bindenden Ausdrücken abgefaßt iſt, zu leiſten,
wenige aber erhoben Widerſpruch dagegen, eine Erklärung zu unter
zeichnen, in welcher König Eduard anerkannt wird. Der Baſuto
Häuptling Joel iſt auf den 20. Juli nach Maſeru vorgeladen worden.

China.
Mit der Auszahlung der Entſchädigung

an Private iſt nunmehr begonnen worden.

Telegramme,
Kaſſel, 12. Juli. Auf der Domäne Trendelburg ſtürmten

infolge Lohnſtreitigkeiten Arbeiter, mit Senſen und anderen
Werkzeugen bewaffnet, in das Wohnhaus des Beſitzers. Eine
herbeigerufene Dragoner Abtheilung aus Hofgeismar ſtiftete
wieder Ruhe.

Graz, 12. Juli Beim Wetterſchießen in Weiz explodirte
durch Blitzſchlag Pulver in der Schießhütte, worin fünf Perſonen
ich befanden. Vier davon wurden ſo ſchwer verletzt, daß ihr

ufkommen ausgeſchloſſen iſt.
London, 12. Juli. Amtlicher Mittheilung zufolge findet

die Krönung zwiſchen dem 8. und dem 14. Auguſt ſtatt. Ein
genaues Datum wird demnächſt bekannt gegeben werden.

Aus Nah und Fern.
Wenn Prinzen ſpielen. Recht unangenehme Klagen werden aus

dem Seebade Kahl berg laut, wohin die zwei jüngſten kaiſerlichen
Kinder, Prinz Joachim und Prinzeſſin Victoria
Louiſe, mit ihrem Gefolge von Cadinen aus allwöchentlich

eimal Ausflüge zu machen pflegen. Bei ihren bisherigen Beſuchenne die kaiſerlichen Kinder vom Publikum ſo arg beläſtigt worden,

daß ſich die Badeverwaltung veranlaßt geſehen hat, das Publikum
durch öffentliche Bekanntmachung dringend zur Zurückhaltung
zu ermahnen, da die Beſuche zum Schaden des Bades ſonſt
unterbleiben würden. So hatten die kaiſerlichen Kinder am letzten
Montag mit ihrem Gefolge, um jedes Aufſehen zu vermeiden, den Weg
zum Strande über den Leuchtthurm gewählt und ſich weit hinter
dem Damenbad zum Spielen niedergelaſſen. Kaum aber hatte ſie
das Strandpublikum entdeckt, als u und Alt ohne Rückſicht auf die
noch badenden Damen durch das Damenbad dem Spielplatz zu
ſtürmte und dieſen förmlich belagerte, bis Amtsvorſteher und Förſter
ſie zurückdrängten. Auch der kaiſerliche Lakai mußte abgeſandt werden,
um das Publikum zu bitten, zurückzutreten.

Auf die merkwürdige Bedeutung des Dienstags für den König
Eduard VII. macht die Londoner „Lancet“ aufmerkſam. Der König
war an einem Dienstag geboren, getauft, verlobt und vermählt. Er
wurde an einem Dienstag zum Geheimrath ernannt an einem
Dienstag ſtellte es ſich heraus, daß er an Typhus erkrankt war und
an einem Dienstag wohnte er dann dem öffentlichen Dankgottesdienſte
r ſeine Geneſung in der St. Pauls Kathedrale bei. An dem gleichen

ochentage gelangte er auf den Thron und wurde zum erſten Male
die königliche Standarte auf Marlborough Honſe gehißt. chließlich
e die jüngſte Operation, der er ſich unterziehen mußte und damit die

erlegung der Krönung auf einen Dienstag.
nfall eines Landtagsabgeordneten. Ein ſchwerer Unfall ſtieß

am Donnerstag in Berlin dem Landtagsabgeordneten Generalleutnant
z. D. v. Heydebreck zu. Jn der Nähe des Reichstagsgebäudes
wurde er von einer Droſchke umgefahren und erlitt einen Schulter

m

bruch und eine ſchwere Verletzung an der rechten Schläfe. Eine ver
wandte Dame, die ihn begleitete ließ ihn mit einer Droſchke in ein
Krankenhaus bringen. Herr v. Heydebreck war erſt Tags zuvor aus
Wiesbaden nach Berlin gekommen und wollte in der nächſten Woche
an einer Hochzeit theilnehmen.

Unwetter in Schleſien. Wiederum kommen aus vielen Theilen
Schleſiens Meldungen über ganz bedeutende Schäden, die ein amMittwoch niedergegangenes ünwetter angerichtet hat. Zahlreiche Bäume

wurden entwurzelt und Wagen umgeworfen. Viele Häuſer wurden ab
gedeckt und die Bedachung fortgetragen. Mehrere Menſchen wurden
vom Blitz getödtet. Die Fernſprechverbindung von Oberſchleſien
nach Berlin und Breslau iſt geſtört viele Telegraphenſtangen ſind ge
brochen. Jn Leobſchütz ſind mehrere Straßen fußhoch überſchwemmt.

Ein „Muſterbeamter“. Der Hafenſchutzmann Hempelmann in
Kiel, welcher ſich im Amte gegen junge Mädchen vergangen hatte und
dieſerhalb vom Dienſte ſuspendirt worden war, iſt jetzt unter dem Ver
dachte, bei ſeiner Aburtheilung Zeuginnen zu ſeinen Gunſten und zum
Meineide beeinflußt zu haben, verhaftet worden.

Selbſtmord eines Offiziers. Dem „Geſell.“ zufolge iſt der
Leutnant W. vom 61. Jnfanterie- Regiment zu Thorn, welcher dieſer
Tage in ſeiner Wohnung einen Selbſtmordverſuch unternommen hatte,
nunmehr geſtorben. Nach ſeiner Ueberführung in das Garniſonlazareth
J er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, der tödtlichen

erletzung.
Jm Tolſtoi Prozeß hat die Staatsanwaltſchaft zu Leipzig

ſoeben die Reviſion gegen das freiſprechende Urtheil von der An
klage der Gottesläſterung beim Reichs gericht eingelegt.

Vom neuen Vulkanausbruch auf Martinique. Wie der
Gouverneur von Martinique telegraphiſch nach Paris mittheilt, beſtand
der vulkaniſche Ausbruch vom 9. d. Mts. zuerſt in einer
ſchwarzen von Blitzen zerriſſenen Rauchſäule. Dann folgten
Feuerſäulen, welche die uinen von Saint-Pierre in Brand ſteckten. Ein Stein und Aſchen
regen ging 25 Minuten lang über Morne Rouge und Fort
St. Denis nieder. Die Einwohner erſterer Ortſchaft konnten ſich in
Sicherheit bringen. Jn Carbet und Fort de France entſtand eine
Panik. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu be-
klagen. Jnſolge des erneuten Ausbruchs des Mont Pelée auf
Markinique iſt das direkte Kabel zwiſchen NewYork und Martinique
zerriſſen. Nachrichten aus St. Thomas zufolge ereigneten ſich am
Dienstag auf St. Vincent innerhalb vier Stunden drei Erdbeben.

Vom Blitz erſchlagen. Man meldet aus Großwartenberg,
11. Juli Jn Fürſtlich Neudorf wurden geſtern Nachmittag drei
Perſonen durch Blitz erſchlagen, zwei wurden ſchwer ver-
letzt.g Zurück ans Oſtaſien. Das Kriegsminiſterium theilt ſoeben den

Reiſeplan für die im Jahre 1902 aus Oſtaſien heimkehrenden Truppen
transporte mit.

Zum Fall Hellmnth Eckmann. Der bekannke Zeichner des
„Simpliciſſimus“, Theodor Heine, hatte, wie wir bereits berichteten,
dem verſtorbenen Profeſſor Otto Eckmann in einer offenen Zuſchrift
an das genannte Blatt den ungeheuerlichen Vorwurf gemacht, die
künſtleriſchen Neigungen ſeines Bruders Hellmuth durch Jnter-

nirung desſelben in eine Nerven- Heilanſtalt gewaltſam unterdrückt
zu haben, um auf dieſe Weiſe den angeblich Unfähigen ſeinem
künſtleriſchen Berufe gänzlich zu entziehen. Auch die Entgegnung
der Wittwe Eckmanns haben wir bereits mitgetheilt. Jn der
„Neuen Hamb. Ztg.“ ergreift nun auch der Bruder Otto Eckmanns
zur Entgegnung das Wort, um ſeinen inzwiſchen verſtorbenen
Bruder von derartigen Anſchuldigungen zu reinigen. Das Schreiben
lautet: Es iſt zunächſt unwahr, daß Hellmuth Eckmann in einer
Anſtalt „aufbewahrt“ wird. Er findet vielmehr im Hauſe des
rühmlichſt bekannten Spezialiſten für Nervenkrankheiten, Dr. med.
Steffen in Neukirchen bei Gremsmühlen, Pflege und ſachgemäße
Behandlung. Sein Bruder, Profeſſor Otto Eckmann, zweifelte an
Hellmuths Beruf zum Künſtler, ohne ihm aber jemals hindernd
in den Weg zu treten. Der Fürſprache ſeines um 12 Jahre älteren
Bruders Otto hatte es Hellmuth Eckmann in erſter Linie zu ver
danken, daß er ſich der künſtleriſchen Laufbahn widmen konnte,
und ſo wurde er auch deſſen Schüler am Berliner Kunſtgewerbe
muſeum. Keinenfalls beſtimmte er ihn dazu, ſich der Landwirth
ſchaft zu widmen. Dieſer Entſchluß entſprang vielmehr Hellmuths
eigenſter Jnitiative, als er, von einer ſchweren Nervenkriſis wieder
hergeſtellt, zu der Erkenntniß gelangte, daß ſeine Nervenkraft der
aufreibenden Thätigkeit eines Künſtlers nicht gewachſen ſei. Denn
im Jahre 1898 erkrankte Hellmuth an einem akuten Gehirnleiden
und mußte nach Hamburg zu ſeinen Eltern gebracht werden, da bei
ihm immer noch zeitweilige Geiſtesſtörungen auftraten, ſodaß ärzt
liche Autoritäten in Kiel und Hamburg übereinſtimmend erklärt
haben, daß ein Wiederaufnehmen ſeiner künſtleriſchen Thätigkeit
unmöglich ſei, weil jede geiſtige Arbeit ſtrengſtens vermieden werden
müſſe. Trotz der Ausführung jenes Entſchluſſes trat ein Rückfall
ein, und als mein unglücklicher Bruder ſich wieder zu erholen be
gann, überkam ihn der für ihn ſo unheilvolle Wunſch aufs Neue,
als Zeichner zu glänzen. Um die durch lange, mühſame Behand-
lung erzielte Beſſerung nicht wieder in Frage zu ſtellen, ſchrieb
ſowohl Herr Dr. Steffen als auch ich an die Redaktion des „Simpli
ciſſimus“ in verbindlichſter Weiſe, indem wir ſie unter Klarlegung
des Sachverhalts erſuchten, mit dahin zu wirken, daß mein Bruder
nicht unter dem Drucke äußeren Zwanges, ſondern aus eigenem
Antriebe einer für ihn ſo ſchwer geſundheitsſchädigenden Thätigkeit
entſage. Dies wäre erreicht worden, wenn man ihm ſeine Zeich-
nungen mit dem Vermerk „unbrauchbar“ retournirt hätte. Dies
geſchah jedoch nicht. Meines Bruders Zeichnungen wurden ange
nommen, und die wiederholten Bittbriefe an die Redaktion blieben
unbeantwortet. Wäre unſerem Geſuche Folge gegeben, ſo wäre
mein Bruder jetzt nach Ausſage des Arztes ein zufriedener, ge-
ſunder, glücklicher Menſch geweſen, während er jetzt infolge der
rückſichtsloſen Handlungsweiſe des „Simpliciſſimus“ ſich in vielleicht
unheilbarer geiſtiger Umnachtung befindet. Jch bemerke übrigens,
daß Herr Heine ſeine hohe Werkhſchätzung der Zeichnungen meines
Bruders in dem ihm dafür gezahlten Honorar nicht bekundet hat.
Der Staatsanwalt wird ſich außerdem mit den Verleumdungen des
Herrn Heine befaſſen, und ich werde nicht verfehlen, das Urtheil
ſeiner Zeit in Jhrem Blatte zu ver öffentlichen. Mit vorzüglicher
Hochachtung Robert Eckmann.“ Herr Th. Th. Heine hat ſich da
eine ſchöne Suppe eingebrockt.

Leipziger Vank Prozeſz.
(22. Verhandlungsktag.

Die Aufſichtsrathsmitglieder weiſen auf eine Bemerkung des
Vorſitzenden das Anſinnen zurück, daß ſie in dem geſtern erörterten
Expoſé ſowohl wie in dem Geſchäftsbericht für 1900 eine Ver
ſchleierung vorgenommen hätten. Es ſei eine Verſchweigung ge
weſen, Das Bewußtſein einer unrechten Handlung hätten ſie nicht
gehabt. Am 28. März 1901 hat wieder eine Aufſichtsrathsſitzung
ſtattgefunden, in welcher die Direktion die ſeit 1896 entſtandenen
geſammten Engagements der Trebergeſellſchaft darlegte. Der Auf
ſichtsrath war bei den enormen Engagements der Trebergeſellſchaft
der Anſicht, nach Kaſſel am 4. April eine Konferenz einzuberufen
und eventuell in Berlin bei den Großbanken eine Hilfsaktion zu
Gunſten der Leipziger Bank einzuleiten. Exner ſagt aus, man ſei
damals über die Höhe des Obligo einige 80 Millionen er
ſtaunt geweſen, er ſelbſt auch. Die in Berlin in Ausſicht genommene
ſate wäre erwünſcht geweſen, um den TreberTruſt durchzu

ühren.
Jn einem Schreiben an Exner vom 1. April 1901 bemerkt

Schmidt, daß der Beſchluß der Verwaltung der Leipziger Bank,
nach Kaſſel zu kommen, ihm und ſeinen Aufſichtsrathsmitgliedern
durchaus nicht paſſe. Kaſſel ſtehe in einfacher Verbindung mit der
Bank und laſſe ſich nicht von oben her behandeln. Schmidt ſchlägt
im Einverſtändniß mit Sumpf Eiſenach als dritten Ort zur Zu
ammenkunft vor. Die Angeklagten Schröder und Maher ſagen,

ß in jener Sitzung vom 28. März 1901 zu ihrem Erſtaunen das
Engagement der Bank bei der Trebergeſellſchaft die Zahl weit

überſtiegen habe, die ihnen vorher genannt worden war. Auch

Wölker und Vörſter ſind über die damalige Aufklärung erſchrocken
geweſen. Vörſter ſtellte ein Obligo von 87 069 000 Mk. feſt.
Wilcken betont gleichfalls, daß er erſchrocken war über die Höhe des
Obligo. Dem Zeugen Wuthe iſt bekannt, daß für die Sitzung vom
28. März eine Aufſtellung bezüglich des Obligo vom Sekretariat ge
macht wurde. Wie Exner ausſagt, iſt dies auf einzelnen Zetteln
und Bogen geſchehen. Dieſe wichtige Aufſtellung iſt, wie der Vor-
ſitzende feſtſtellt, nicht mehr aufzufinden geweſen. Exner bemerkt
hierzu, daß er am 11. März 1901 ſich Notizen über das ihm da
mals mitgetheilte Obligo der Trebergeſellſchaft gemacht habe, und
daß dieſes Obligo hiernach 40 900 000 Mk. ohne das Wechſel-Obligo
betragen habe. Erſt der 28. März habe ihm volle Klarheit gebracht.
Der ſchließlich durchgeſetzten Zuſammenkunft ging am 2. April
1901 eine vertrauliche Beſprechung in Dodels Wohnung voraus,
wo in Anweſenheit der Herren Dodel, Wilcken, Wölker, Maher,
Vörſter und des inzwiſchen verſtorbenen Schäfer die Frage eines
juriſtiſchen Vertrauensmannes erwogen und die Aufnahme einer
großen Obligationenanleihe der zu fuſionirenden Trebergeſellſchaft
angeregt wurde. Man war ſich laut Protokoll darüber klar, daß ſich
die Poſition der Bank nach dem Zuſtandekommen der Fuſion beſſern
werde. Am 5*. April fand dann die Konferenz der beiderſeitigen
Direktoren und Aufſichtsräthe in Kaſſel ſtatt. Schmidt gab ein
gehende Darlegungen über die techniſche und die finanzielle Organi-
ſation der Geſellſchaft und über die Rentabilität der Tochterunter-
nehmungen. An dieſe Sitzung ſchloß ſich eine zweite vom 6. April
bei Schmidt, in der unter Anderem der Geldbedarf für die Treber
geſellſchaft (April 980 000 Mk., Mai 650 000 Mk., Juni 500 000
Da und die neuen Transaktionen mit einer Bank beſprochen
wurden.

Prozeß Sanden.
(32. Sitzungstag.)

Landgerichtsdirektor Heidrich eröffnet die Sitzung Freitag
Vormittag 1056 Uhr. Rathszimmermeiſter Arans und Amts-
maurermeiſter Gerhardt haben nochmals die Werthe der mehr-
fach erwähnten 13 Heinrich Sandenſchen Nachläßhäuſer berechnet,
deren Verkaufswerth der Sachverſtändige Oliven für das Jahr
1896 auf 2 872 000 Mark angegeben hatte. Die Sachverſtändigen
berechnen den Werth, wenn der ſeinerzeit von den Gerichtsſchöppen
angenommene Miethsertrag zu Grunde gelegt wird, auf 3 309 000
Mark, während, wenn die Olivenſchen Miethswerthe in Anwendung
gebracht werden würden, der Werth ſich auf 3 085 000 Mar ſtellt
Angeklagter Otto Sanden betont nochmals, daß de Aktiengeſell
ſchaft nur als Mandatarin und mit Wiſſen und Wollen der
Preußenbank und der Deutſchen Grundſchuldbank den Vergleich,
mit den H. Sandenſchen Erben abgeſchloſſen habe. Die Sanden
ſchen Erben hatten nach ſeiner Anſicht ein volles Recht darauf, ſo
viel herauszubekommen, wie Heinrich Sanden in die auf Veran-
laſſung der Preußenbank von ihm übernommenen Grunoſtücke
hineingeſteckt hatte. Anderenfalls würde eine Bewucherung vor-
gelegen haben. Er habe alſo geglaubt, daß eine moraliſche und
juriſtiſche Verpflichtung vorgelegen habe, den Vertrag mit den
H. Sandenſchen Erben ſo abzuſchließen, wie es geſchehen ſei. Die
Banken haben durchaus keine Verluſte aus dieſer Transaktion er-
litten, die Einzigen, die dabei große Opfer gebracht haben, ſeien er
und ſein Bruder Eduard Sanden geweſen.

Staatsanwalt Beeck wünſcht hierauf vom Angeklagten Ed.
Sanden einige Auskünfte über die Handhabung der
Strohmänner wirthſchaft bei der Preußenbank.

Angeklagter Ed. Sanden erklärt, daß die Bank mit dem Erwerb
der in Subhaſtation gekommenen Grundſtücke nur ſolche Herren
betraut habe, zu denen ſie und die auch ihrerſeits zur Bank Ver
trauen hatten. Die Abmachungen mit denſelben ſeien nur münd-
liche geweſen, es ſei in jedem einzelnen Falle zu erwarken ge
weſen, daß nach Beendigung der Wirthſchaftskriſis wieder eine
Beſſerung der Grundſtücksverhältniſſe eintreten würde. Die be-
treffenden Herren ſeien verpflichtet geweſen, regelmäßig Rechnung
zu legen. Die Rechnungen befinden ſich bei der Preußiſchen Hypo
thekenbank. Der Sachverſtändige, Kreistaxator Zoche, ſucht ſodann
an mehreren Beiſpielen zu beweiſen, daß die von ihm abgegebene
Taxe für das Haus Brüderſtraße 5/6 doch die richtige geweſen
ſei. Die Bauſachverſtändigen werden hierauf entlaſſen

Bei Schluß der Redaktion ging noch folgende Meldung ein
Jm Prozeß Sanden und Genoſſen wurde geſtern die Beweis
aufnahme geſchloſſen. Die nächſte Sitzung findet am
Montag ſtatt, wo die Plaidoyers beginnen.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen

Halke, 11. Juli.
Jrn der Sitzung des Forſt Ausſchuſſes wurde bei der Beſprechung

über Holzverwerthung bedauert, daß die Ober-Poſt-
direktionen bei der Abnahme von Holz zu Tele-
graphenſtangen die Werbung und Aufarbeitung des
Holzes verlangen, wodurch kleineren Beſitzern dieſe Art der
wichtigen Holzverwerthung abgeſchnitten iſt, da ſie meiſt weder Beamte
noch Waldarbeiter zur Verfügung haben.

Vermittelt ſind im Jahre 1901: 17 Ctr. Nadelholz-Samen und
20 CEtr. Laubholz-Samen, im Jahre 1902: 46 Ctr. Nadelholz-Samen
und 50 Ctr. Laubholz-Samen.

BetriebsRegulirungen mit oberflächlicher Vermeſſung haben in
zwei Privat-Revieren Rentabilitäts-Berechnung in einem Reviere
ſtattgefunden. Die Ausführung von zwei weiteren Regulirungs-
Arbeiten iſt beantragt worden. Forſtliche Vorträge ſind bisher elf
gehalten worden.

Beihilfen der Kammer ſollen in erſter Reihe an vom
Staate noch nicht unterſtützte Privatbeſitzer gegeben werden, ſobald
eine Bedürftigkeit des Eigenthümers in dem Sinne vorliegt, daß die
Auffotſtung ohne Beihilfe ſeine Finanzkräfte überſchreiten würde.
Vorbedingung iſt ſtets ein allgemeines Landeskultur Jntereſſe. Die
Höhe der zu gewährenden Prämie darf höchſtens die Hälfte des von
der forſtlichen Verwaltung feſtzuſetzenden Koſtenanſchlages erreichen.
Die Ausführung der Kultur bis zu deren vollem Gelingen
unterliegt der Aufſicht der Kammer, welche über die mit ihrer Beihülfe
gegründeten Waldbeſtände ein Lagerbuch führt.

Zur beſſeren Verwerthung von Grubenholz ſoll
der Verſuch gemacht werden, unter Umgehung der Händler einen direkten
Abſchluß mit einer geeigneten Grubenverwaltung zu erzielen, obgleich
die mancherlei Schwierigkeiten nicht verkannt werden, die einem ſolchen
Plane entgegenſtehen.

Es wurde auch noch beſonders auf die Verwerthung von
Durchforſtungs Nadelholz durch die Celluloſe-
Fabrikate aufmerkſam gemacht, die unter der Vorausſetzung völliger
Aſt Reinheit bei ihrem chemiſchen Verfahren auch allerſchwächſtes Material
bis zum Reiſig herunter gebrauchen.

Dem Anerbieten der Kaliwerke zu unentgeltlicher Hergabe von
künſtlichen er folgend, wird zunächſt die Anlage von drei
forſtlichen Verſuchsſtationen in Worbis, Arendſee
und Tangerhütte in Ausſicht genommen.

Mit den LandFeuer-Sozietäten ſind Verhandlungen eingeleitet
betreffs Selbſtverſicherung von Nadelholz Jungbeſtänden unter Be-
ſchränkung auf ein Beſtandsalter bis zu 40 Jahren und auf Erſatz der
nach einem Brande nothwendigen Kulturkoſten.

Die Noth wendigkeit der Erweiterung des
Vogelſchutz-Geſetzes, das für den Schutz der Strichvögel zu
nächſt genügen dürfte, wird bezüglich der Zugvögel inſofern anerkannt,
als hier eine internationale Konvention aller ſüdeuropäiſchen Staaten
allein einen durchgreifenden Erfolg haben könnte. Leider iſt Jtalien
nicht bereit geweſen, der neuerdings zu Stande gekommenen Konvention
ſich anzuſchließen.

Um feſtſtellen zu können, ob und in welchem Umfange
das ſchrankenloſe Sammeln von Beeren, Pilzen
und Kräutern einer Eindämmung bedarf, wird dem-
nächſt eine Erhebung angeſtellt werden.



Provinz Sachſen und Umgebung.
10. Juli. (Zum Hinſcheiden der Heri r r iederite zu AnhalkBern-a wird uns noch geſchrieben: Die Herzogin war die letzte

Angehörige des Anhalt Bernburgiſchen Fürſtenhauſes, da ihre Ehe
mit dem am 19. Auguſt 1863 geſtorbenen letzten Herzog von An
haltBernburg, Alexander Karl, kinderlos geblieben war. Das
bernburgiſche Land wurde nach dem Tode ihres Gemahls mit den
übrigen anhaltiſchen Landestheilen zum „Herzogthum Anhalt
vereinigt. Als Schweſter des 628 Jahre jüngeren Königs
Chriſtian IX. von Dänemark, der ſie alljährlich auf Schloß Ballen
ſtedt beſuchte, auch in dieſem Jahre erſt wieder um die Pfingſtzeit,
war ſie mit faſt allen europäiſchen Fürſtenhöfen verwandt, weshalb
man ſie auch die „Tante von Europa“ nannte. Nach der Ein
balſamirung wird die Leiche nach Vallenſtedt übergeführt, worauf
am nächſten Wntog die Beiſetzung in der Fürſtengruft der
St. Aegidii oder Schloßkirche zu Bernburg erfolgt. Jhr Sarg
kommt zwiſchen die beiden Särge des Herzogs Alexander Karl
(reg. 1834-1863) und des Herzogs Alexius er Chriſtian
reg. 1796--1834) zu ſtehen. Jn dieſem oberen Theil der

Fürſtengruft, welche in drei übereinander liegenden Gewölben 27
Fürſtenſärge enthält, befinden ſich auch zwei Särge aus Zinn von

öner, getriebener Arbeit, in denen die beiden erſten Gemahlinnen
Viktor Friedrichs (reg. 1721 bis 1765) ruhen, deren erſte, Luiſe,
eine Tochter des alten Deſſauers war. Die verblichene Fürſtin
hat insgeſammt rund eine Million für wohlthätige
zgwecke und Stiftungen hinterlaſſen. Das Privatver
mögen der Bernburger Linie geht nach dem Hausgeſetz auf die
Linie Anhalt Deſſau über. Jnfolge des Todesfalles hat das her
zogliche Haus und Staatsminiſterium auf Vefehl des Herzogs
verfügt, daß ſämmtliche Geiſtliche des Herzogthums An
halt bei dem nächſten öffentlichen Sonntags Gottesdienſte die übliche
Abkündigung und Dankſagung in angemeſſener event. vom herzog-
lichen Konſiſtorium näher zu beſtimmender Form zu bewirken
haben. Jn den Theilen des Herzogthums, die das damalige Her
zogthum Anhalt Bernburg gebildet haben, wird eine achttägige
allgemeine Landestrauer ſtattfinden; in eben dieſen
Landestheilen läuten, ſo lange die Landestrauer währt, täglich von
11 bis 12 Uhr Mittags die Kirchenglocken, auch ſind dort für die
Zeit der Landestrauer öffentliche Muſiken und Schauſpielvor
ſtellungen, ſowie ſonſtige öffentliche Luſtbarkeiten unterſagt.

Burg, 11. Juli. (Beſitzwechſel.) Das Rittergut Klein
Läbars, bisher Herrn Scabell gehörig, iſt laut der „M. Ztg.“
für 355 000 Mk. in die Hände des Direktors Kle witz von der
Deutſchen Bank in Berlin übergegangen. Der neue Beſitzer iſt ein
Bruder des am 1. April d. J. von Möckern nach Quedlinburg verſetzten
Paſtors Klewitz.

R ſſenſchaſt, Kunſt und Theater.
Der Rechtshiſtoriker Julius Ficker iſt in Innsbruck ge

torben in ihm geht eine Größe der Wiſſenſchaft zu Grabe. Ficker
wurde 1826 in Paderborn geboren, wirkte kurze Zeit an der Univerſität
Bonn und dann fünfzig Jahre in Jnnsbruck.

Jn Petersburg iſt dieſer Tage der Genealoge Waſſili
Rum mel, Mitglied des ruſſiſchen heraldiſchen Jnſtituts und Ver
ſaſſer eines zweibändigen Werkes über den ruſſiſchen Adel, geſtorben.

Perſonalnachrichten.

emeine s dem Gefreiten Thieme im 8. Thüringiſchen
fanterie- Regiment Nr. 163 das Kommandeurzeichen zweiter Klaſſe

Oberſtleutnant von Tilly beim Stabe des Anhaltiſchen r 7
rdens

mann von Schlieben, ſämmtlich im Anhaltiſchen
rdens:

Sport und Jagd.
Vom 20. Mitteldentſchen Bundesſchießen. Die Haupt

preiſe ſind jetzt auf die einzelnen Scheiben vertheilt worden. Darnach
gilt der Kaiſerpreis als erſter Preis auf der Feſtſcheibe „Deutſchland“,
der Prinzenpreis als ſolcher auf der Feſtſcheibe „Heimath“. An größeren
Preiſen ſind inzwiſchen weiter vergeben worden zwei Uhren an Fiſcher
Gera, je eine Uhr an Häns-Freiberg, Luger-Charlottenburg, Straube
Dresden uud Kößler-München. Einen dritten und vierten Becher holte
Le der Amerikaner Zimmermann, weitere Becher errangen die Bayern

nkelLauf und KaunNürnberg ſowie RichterSorau.

W Die meteorologiſchen Mittheilungen von Halle a. S.
ſind heute ausgeblieben. 9 5 ß
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Sonntag, 13. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, angenehm,ſtrichweiſe Regenfall, ſehr windig. s
Montag, 14. Jnli Wolkig, theils heiter, wenig verändert.

Waſſer ſtände.

bedeutet über, unter Null. an Duge
Saale.alle 11. Juli 1,78 12. Juli 1,81] 0,03

rotha 1,66 1,72 0)06*Alsleben 10. Juli 1,3611. Juli 1,40 0,04re x 1,00 x 1,07 T 0,07Calbe, Obp. 1,46 r 1461do. Unip. 0,40 e 0,38 0,02
Unftrut.

Straußfurt 10. Juli 1,10 11. Juli 1,80] 0,20
Moldan.Budweis 9. Juli 0,16 10. Juli 0,10 0,06

Prag 0,12 r 0,06 0,06Havek.,

*Brandenburg 10. Juli 11. Juli
berpegel n 2,00 e 1,95 0,05Unterpegel 1,18 e 1,17 0,01thenow

Oberpegel 1,38 e 1,3881Unterpegel m 0,77 e 0,75 0,02Havelberg m 1,75 1,73 o,02

Se
Pardubitz 9. Juli 0,00 10. Juli 02 0,02Brandeis r 0,05 n 6,060,01Melnik 0,35 0,34 0,01Leitmeritz 90,32 05370,05Außig 0,05 0,110,06Dresden 10. Juli 1,23 11. Juli 1,36 0,03
Torgau 0,64 n 0,68 0,04Wittenberg n 1,42 1,42 SRoßlau 0,81 o,80 0,01*Barby 1,04 n 1,02 0,02Magdeburg 1,10 v 1,06 0,04*Tangermünde 1,66 1,62 0,04*Wittenberge 1,37 1,35 0,02Lenzen x 1,48 y 1,43 0,05Dömitz 4 0,84 v 0,80 0,04*Lauenburg 1,00 v 0,75 0,05

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

0 Waſſerwärme der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 12. Juli
15 9 R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Der Dentſche BrannkohlenJnduſtrieverein beſchäftigte im
letzten Jahre auf den Gruben ſeiner Werke 18235 Arbeiter. Die
78 Briketfabriken beſchäftigten 3499 Arbeiter, in den 39 Naßpreß-
ſteinfabriken arbeiteten 1793 Arbeiter. Ferner war in 45 Theer-
ſchwälereien eine Arbeiterzahl von 1107 Mann, in 11 Mineralöl-
und Paraffinfabriken eine ſolche von 1220 Arbeitern. Jm Ganzen
waren alſo auf den Vereinswerken und den damit verbundenen Auf-
bereitungsanſtalten, ausgenommen die Maſchinenfabriken, 25 254 Arbeiter
beſchäftigt.

TagesMarktberichte.
Berlin, 11. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Juli
168.50 Roggen Juli 149.75 150. 00 149.75 Septbr 140.50
bis 140.75 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 137.00 140.00
ſchwere 141.00 146.00 ruſſ. 135.00 137. 00 Hafer, märk.,
mecklenburg. und pomm. feiner 182.00--190.00 märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen., und ſchleſ. mittel 174.00-- 181.00 gering
170.00 173.00 September 145.75 Mais, amerikan. mixed
139.00 141.00 türkiſcher 126.00--128. 00 ungar. Zahnmais
129.00 bis 132.00 Rundmais 114.00 bis 118.00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 178.00--187.00 Weizenmehl 00
21.75--24.00 Roggenmehl 0 und 1 19.30--20.40 Weizen
kleie, grobe 9.80 10. 10 feine 9.60-—9. 80 Roggenkleie 10.00
bis 10.40 Mittagsbörſe: Weizen Juli 168.50 September
161.50 Oktober 160.50 Dezbr. 159. 50 159. 25 Roggen
Juli 149.50 September 140.25-- 140.50 Oktober 138.25
Dezember 137.00 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner
181.00 189.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
mittel 173.00 180.00 gering 169.00 171.00 Juli 173.25
bis 173.50 173.25 September 145. 75 145. 50 Oktober 141.75
bis 141.50 Dezember 138.50 Mais, amerikan. mixed 139.00
bis 140.00 runder 114.00--117.00 Juli 112.50 Weizen
mehl 00 21.75--24.00 Roggenmehl 0 und 1 19.30-20.40 G.
Rüböl Juli 53.10 Br., Oktbr. 51.50--51.40 Novbr. 51.30
Br., Dezbr. 51.20-—51. 10 Spiritus 36.30 G. Preiſe um
2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 168.50 September 161.50
Oktober 160.50 Dezember 159.25 Roggen Juli 149.75
Septbr. 140.50 Oktober 138.25 Dezember 137.00 Hafer
Juli 173.25 September 145.50 Oktober 141.50 Dezember
138.50 Mais Juli 112.50 Septbr. und Dezember 115.00
Mehl September 18.70 Rüböl loco 53.30 Juli 53.10
Oktober 51.40 Dezember 51.10

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskamnſern.
Notirungsſtelle.

11. Juli 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tone gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer

derbornetland 7 158ſſel 170 172 157--160 145--160 175-180
b) Naqh privater Ermittelnng: et v

Stadt 795 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p.Berlin 172 153 i rKönigsberg i. Pr. 180 143 162xBreslau 180 155 1 165Poſen 178 147 53 158Hannover 172 158 178Neuß 176 150 175Mannheim 176 150 170Hamburg 172 154 165e) wWeltwarki preiſe
auf Grind eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Oualitätse

Unterſchiede,
am 11. Juli, am 10. Juli.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 821 Cts. 167,50. c. 168, 00

Chicago Juli 76 Ets. 168,00 168,004

Liverpool Juli 6 ſh. d. 177,50 177,253 8Odeſſa x loko 86 Kop. 164,00 164,00Riga x loko 94 Kop. „„171,75 171,75In Paris. Juli 24,10 fcs. „196,00 196Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 654 Ets. „149,25 149,25
Odeſſa laoko 72 Kop. 145,50 145,50loko 78 Kop 150,50 150,50
Amſterdam nach Köln Oktober 124 hl. fl. 13900 139,00
Newyork nach Berlin Mais Juli 69x Cts. „136,75 137,50

Halle a. S., 12. Juli. Bericht über Hen und Stroh, mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): ohne Angebot.
Maſchinenſt roh für Papierfabrikation bei Partien: Roggenſtroh

1,35 Weizenſtroh 1,25 zu Streuzwecken bei Partien Roggeu-
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh

2,25 Weizenſtroh 2,25 tWieſenheu, altes, bei Partien: hieſiges oder Thüringer
ohne Angebot, minderwerthige Sorten ohne Angebot neues bei Partien:
hieſiges oder Thüringer 3,00 minderwerthige Sorten 2,50 in
einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,25 minderwerthige
Sorten 2,50-—3,00

Kleeheu, altes, bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorken 3,70
minderwerthige Sorten ohne Angebot neues bei Partien erſter Schnitt,
beſte Sorten 3,00 minderwerthige Sorten ohne Angebot, in ein
zelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 minderwerthige
Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,25 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,65

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,90
im Einzelnen vom Lager hier: 3,25

Magdeburg, 11. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 11. Juli. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen: Tendenz unverändert. Jnländiſcher 166-169 je nach Lage
der Station, ausländiſcher 170—-173 Roggen: Tendenz
feſt. Jnländiſcher 154 157 je nach Lage der Station,
aus ländiſcher 151 153 Hafer: Tendenz feſt. Jnländiſcher
162 167 je nach Lage der Station. Gerſte: Futter
waare ſeſt, 154 bis 136 Erbſen: Viktoria fehlen,
kleine gelbe 190—-205 grüne 180--200 Mai s: Tendenz
unverändert. Mixed 133 Rundmais 115--117 A.

Riga
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Wagaren- und Probuktenberichte.
Getreide

Hamburg, 11. Juli. Weizen e holſtein. loco 168 170,
Hard Winter Nr. 2 138. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſt, eif. Ham-
burg 113, loco mecclenburgiſcher 160 165. Mais matt,
135,00, runder 94. Hafer feſt. Gerſte feſt. t

Wien, 11. Juli. Weizen per Herbſt 7,55 Gd., 7,56 Br.
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 6,54 Gd., 6,55 Br.
per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli-Auguſt 5,28 Gd
5,30 Br. Hafer per Herbſt 5,79 Gd., 5,80 Br., per Frühjahr d

Uckermark 168 172 159 153 136 145 166 176Mittelmark, Priegnitz 156 176 145-—-150 138 146 160 178 Peſt, 11. Juli. Weizen loco höher, do. per Oktober 7,20 Gd.
Neumark 164—-175 145--151 130 145 160 175 7,30 Br. Roggen per Oktober 6,23 Gd., 6,24 Br. Hafer per Oktober
Lauſitz 175 180 143 153 136 140 164 174 5,50 Gd., 5,51 Br. Mais per Juli 4,97 Gd. 4,98 Br., per Auguſt
Magdeburg 160 170 145 150 162 172 5,04 Gd. 5,05 Br., per Mai 5,03 Gd., 5,04 Br.Altmark 165--175 150 160 140 150 165 178 London, 11. Juli. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165 175 150 162 138--149 feſt e re 11. Juli. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

ig 2 35n der Murde 1 15 3— Amſterdam, 11. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
Stettin (Bezirk) 170 178 1483- 1514 132 160 per November do. per März Roggen auf Termine feſt,
Stettin (Platz) 151 do. per Oktober 124, do. per MärzAnklam (Platz) 172 14 130 158 Paris, 10. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Juli
Danzig 176 180 145 129 131 159- 160 24,20, per Auguſt 22,30, per Septeinber Dezember 20,75, per November-
Thorn 178 182 142 148 124 128 150 156 e Roggen ruhig, per Juli 15,25, per Noveinber
öni g i. Pr. 178 18 159 137 160 168 ebruar 15,n 151 621 130. 142 169 170 Varis, 10. Juli. Schlußbericht.) Weizen vuhig her Juli 2as,

Liegnitz 172 182 148 153 139-1475 152 162 per Auguſt 22,15, per Sept. Dezember 20,70, per ovember Februar
Breslau 166 179 149 155 124 142 159 165 20,55. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per NovemberFebr. 15,25.
Görlitz 170 185 150 155 [134. 151 169 New York, 11. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
Schweidnitz 169-—-179 142 150 124- 140 150 156 loco 82/,, per Juli 81/,, per September 79/8, per Oktober per
Ratibor 172 179 153 145 166 Dezember 79 Mais per Juli 70, per September 65, per
Poſen 168 178 143 148 153 162 Dezember 521. Mehl 3,00. Getreidefracht 13/2.Bromberg 175 142 124 Chieago, 11. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 76x, per
Wongrowitz 178--183 140 145 128--135 150 160 September 74/,. Mais per Septemver 62.

Oſtrowo 180 150 125--135 155--160 Zucker.Kiel 172 175 155--163 146 150 173 176 Hamburg, 11. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Roh ucker
Hadersleben 170 175 150--155 7 163--166 1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
Hannover Süd 166 172 144 158 149 160 168--180 burg per Juli 5,90, per Auguſt 6,07x, per Oktober 6,45, per
Münſterland 173 174 153--155 146 154 175--178 Dezember 6,62x, per März 6,85, per Mai 7,00. Stetig.
Weſtf. Jnduſtriebezirke 170--178 149--157 135--143 176 184 London, 11. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 74 nominell,
Sauerland 152 178 Rüben Rohzucker loco 5 sh. 1187, d. Stetig.

Boricht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 11. Juli 1902.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 17,00 2Halberſtadt 16,00 16,80 14 50 15,00 m 16,29--17,20 18,10--20,50Gardelegen 16,50 17,50 14,60--15,00 16,50 17,50 20,00 24,00
Salzwedel 16,50 17,50 15,00 16,00 16,00 17,05Stendal 16,50 17,00 14.40 14,80 14,00 15,00 17,00 17,80 mDelitzſch 16,50 17,50 15,00 16,20 16,00 17,25 SWittenberg 17,40 13,80 16,50t u un r n 14,25--14,90 16,25 17,05weinSaite 16,30 17,00 15,30 15,80 13,50 15,30 16,00 17,00 19,00-22,00
Ware Gebirgetr. 1620 1670 1328 1100ansf. Gebir 20 16, „70--15, ,00 16. „00--17,Nordhauſen 1800 e 1800 1800 100-1500 1700 18,00. 2300

Heu: Kreis Halberſtadt 8,50-9,00, Gardelegen 4,40, Stendal 4,50-5,00, Delitzſch 7,00, Wittenberg 5,00-—6,00, Torgau 6,00-—6,50, Mans

felder Gebirgskreis 8,00, Nordhauſen 4,00-—5,00 (neues).Stroh: Kreis 8alberſtadt 5,00-6,50 (lang), 4,50--5,00 urd Gardelegen 5,00 (lang), Stendal 5,00-—6,00 (lang), 4,00-5,00 (kurz),
Delitzſch 6,00 (lang), 4,00 (kurz), Wittenberg 5,10—6,00 (ang), 4,00-—5,00 (kurz), Torgau 5,50-6,50 (lang), 4,50- 5,00 (kurz), Mans
felder Gebirgskreis 7,00 (lang), 5,00 (kurz), Nordhauſen 8,50-—6,00 (KRichtſtroh).

Kartoffeln: Kreis Gardelegen 3,00

P W R Banſgesechäſt, Haſſe a. S., Riebeckplatz, An u. VerKaut von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons- Verzinsung
von Baareinlagen, Conto Corrent-, Wechsel-, HypotheKenverkKehr.



Kaffee.Hamburg, 11. Juli, Vormittags. Kaffee TerminNotirungen

Pr ſür Good average Santos. Juli 27/,, September 27x, Dezember
8, März 29. Alles Geld. Tendenz Nahe Sichten kaum behauptet,

entfernte behauptet.
Hamburg, 11. Juli, Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. Juli 271 G., September 271 G., Dez
28 G, März 282 G. Tendenz: Schleppend.

Amſterdam, 11. Juli. JavaKaffee good ordinary 333.
Havre, 11. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

ſtetig, unverändert bis 5 Points höher. Zufuhren in Rio 13 000 Sack,
Santos 17 000 Sack für geſtern.

Havre, 11. Juli. (Schlußbericht.) Good average Santos
Juli 33,00. September 33,50, Dezer ber 34,25, März 35,00, Mai

35,50. Tendenz Behauptet. c ePetrokeum.
Hamburg, 11. Juli. Petroleum behauptet. Standard white

loco 6,70 Br.
Autwerpen, 11. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Juli 18 bez., Br., do. per Auguſt
184 bez., Br., per September September 18 bez., Br. Tendenz Feſt.

NewYork, 11. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Reſined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,22.

Spiritus.
Nordhauſen, 11. Juli. Branntwein 40 Vol.0/, für 100 Kilogr.

105- 106 Lir.) 54,50-—-56,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
ilogr. (106 107 Ltr.) 60,50 62,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt

Hamburg. 11. Juli. Spiritus ſtill, Juli 11x Br., 111 G.,
iAuguſt 112 Br., 111 G., AuguſtSeptember 114 Br., 114 G.

eptember-Oktober 11x Br., 11 G.
Paris, 10. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli

31,75, Auguſt 32,00, Septeiuber Dezember 32,50, Januar-April 33,25.
Paris, 10. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 31,75,

Auguſt 32,00, September Dezember 32,50, Januar- April 33,25.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 11. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

Helſaaken. Deke. Feliwaaren.
Köln, 11. Juli. Rüböl loco 58,00, Oktober 56,00.
Hamburg, 11. Juli. Rüböl ſtill, loco 54,50.
Hamburg, 10. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 537/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 541 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 541 Mk., do. do. Choice Grocery 54 Mk., div.
Marken 53 54 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 11. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,50, do. Rohe und Brothers 11,60.

Paris, 11. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 60,25,
Auguſt 60,00, Sept.Dezbr. 60,25, Jan.April 60,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 11. Juli. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 10. Juli. Kartoffelſtärke 16—16 Mk., Lieferung

Auguſt Sept. 16--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16--162 Mk.,
Lieferung AuguſtSept. 16-16 Mk., SuperiorStärke 16 16 Mk.,
Superior-Mehl 164--17 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 11. Juli. Eßkartoffeln 5,50--7,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 11. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40——-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,50 Mk., Hammel-
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 10. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 85—95 Pfg.
kleine 50--70 Pfg., Seezungen, große 230-—250 Pfg., kleine 150 bis
160 Pfg., däniſche 200-210 Pfg., Kleiße, große 70—80 Pfg., kleine
35--50 Pfg., Rothzungen 32-—35 Pfg., Schollen, große 70-—80 Pfg.,
mittel 50——65 Pfg., kleine 20-—35 Pfg., lebende Karpfen Pfg
Schellfiſche, große 30—35 Pfg., mittel 24—-28 Pfg., kleine 14—18Pfg., Cabliau, große 15--20 Pfg., kleine 15-—20 Pfg., Eeehechte 20--32

Pfg., Lengfiſch 15--16 Pfg., Blaufiſch 12-14 Pfg., Knurrhähne 8 bis
10 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--9 Pfg., Elblachs 150 160 Pfg.,
Lachs, rothfl., 140-—150 Pfg., Silberlachs 120 135 Pfg., Lachsforellen24,00 Mk., ne 18,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis

36,00 Mk., alles für 100 kg. 110--125 Pfg., Zander 70--90 Pfg., Flußhechte 65--70 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 20- 30 Pfg., Brachſen 25—35 Pfg., Hummern
lebende 190--200 Pfg.

Den
Magdeburg, 11. Juli. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm

ſtroh 5,50-—6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk. für 100 kg
Baumwolle und Wolle.

t 11. Juli. Baumwolle. Stetig. Upland middling
oco 4727, Pfg.

Antwerpen, 11. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B Oktober
4,80 Käufer, Mai 4,871 Käufer. Behauptet.

Hadre, 10. Juli. 34 Uhr. Wolle. Juli 142,00, Dezember
145,50. r Ruhig.

11. Juli. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um
ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Juli 45 Verk.-Preis,Per Nov.Dez. 42 Käuferpreis,
„JuliAuguſt 4 Verk.-Preis,/ Dez.Jan. 42 Verk.Preis,Aug. Sept. Käuferpreis, Jan.Febr. 41 Verk.Preis,

Sept.Okt. 48 Verk.-Preis, Febr.März 418 Verk.Preis.
Okt.Nov. 4 Verk.-Preis,“ MärzApril 4 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 11. Juli. Bancazinn 769,.
London, 11. Juli. Silber 24 Lſtrl., ChiliKupfer 53 An

per 3 Monate 53 Lſtrl., Blei ſpan. 118/, Lſtrl., engl. 118/, Lſtrl.,Zinn 1271/ Lſtrl Zink 19i/, Lſtrl.
Glasgow, 11. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 56 sh. 1 d. Warrants Middlesborough 50 sh. 71 d.
Düngemittel.

Hamburg, 10. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 7,97!

Rio de Janeiro, 10. Juli. Wechſel auf London 11

Bexantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
ür Provinz und Allgemeines: J. V. Erich Benthuer; für Lokales: Derſelbe für den
Sörſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffiren.

VRrieamann Weinstoek, Rankgesehaäft, Halle S. Leipzigerstrasse 12.
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